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Tele graphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berl Angekommen 13. Oetbr., 6 Uhr Abends. 
agt: Nin 13. Detober.“) Die „Nordb. Miig. Itg.““ 
Balten dr Matification des geſtern unterzeichneten 
vie ttsvertrages zum Zollvereins vertrage iſt eine 
Wöchentliche Friſt verabredet. Der Dis onto der 
Fanzoſiſchen Bank ift von 7 auf 8 Proc. erhöht. 


*) Wiederholt. 


Berlin. Nach einer Mitt heilung der Oberpoſtbehörde in 
arſchau können gegenwärtig Geldſendungen nach Polen 
von ſämmtlichen polniſchen Grenz⸗Poſtanſtalten zur regelmä— 
igen Weiterbeförderung wieder übernommen werden. Es 
ſind in Folge deſſen vom General- Poſtamt die preußiſchen 
Poſtanſtalten ermächtigt worden, Geldſendungen nach dem 
önigreich Polen ohne die bisherigen Beſchränkungen zur 
Poſtbeförderung wieder anzunehmen. 

— Ein junger Menſch von 16 Jahren, aus Preußen ge⸗ 
bürtig, welcher in Kiel von einem Kriegsſchiffe deſertirt war, 
wurde in Ham burg von der Polizei verhaftet. 

\ Aachen, 7. October. Sowohl die Kreisſtände des frei 
ſen Eupen als diejenigen des Kreiſes Düren haben ſich für 
die Errichtung von Kreis⸗Darleheuskaſſen nach dem Vorbilde 
der bereits für die Kreiſe Montioie, Malmedy, Schleiden und 

heinsberg beſtehenden Kaſſen ausgeſprochen. Das Anertennt- 
nit, daß dieſe äußerſt wohlthätigen Einrichtungen für den 
leinen Bauern⸗ und Handwerkerſtand faſt unentbehrlich ſind, 
bricht ſich täglich mehr Bahn. 

London, 10. Oct. [Eine militairiſche Straf— 
procedur.] Vor einigen Tagen fand die Vollſtreckung 

es krieggrechtlichen Urtheils an dem Soldaten Watkins in 
Jronpton⸗Barraks ſtatt. Es handelte ſich um eine militai— 
riſche Degradirung, welche in England den Namen „drum— 
ming out“ führt, weil die drums (Tambours) für ſolche Gele- 
238 einen einen eigenthümlichen Marſch, den „Rogues⸗ 
Rarſch (Schurken⸗Marſch) trommeln. Jener Waiting war 
ſeit drei Jahren bereits engagirt und hatte ſeit dieſer Zeit 
nicht zwei Wochen lang ſeinen Dienſt in tadelloſer Weiſe ver⸗ 
richtet, ſo daß er entweder Gefängnißhaft oder eine andere 
Strafe auszuhalten hatte. Als er nun kürzlich gar deſertirt 
war und bei dieſer Gelegenheit feine Uniform und fonjtige 
Ausrüſtung hatte mitgehen laſſen, wurde er nach feiner Wie— 
dereinbringung vor das Kriegsgericht geſtellt und zum drum» 
ming out verurtheilt. Zuerſt wurden dem Soldaten die 
Buchſtaben B. C. (Bad Conduct, ſchlechtes Betragen) mit 


N rot aufe d Schu n 
\ a . (Deserter) auf die Handfläche eingebrannt. 
Außerdem hatte das Kriegsgericht den Soldaten Watkins zu 
einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt und feine 
sweiſung aus dem Militairverbande beſchloſſen. Man führte 
alſo Watkins vor die Offiziere und die Soldaten, wilde ſich 
nach Ordre in Reihen aufpflanzten, und nachdem das kriehs⸗ 
richtliche Urtheil dem Gebrandmarklen vorgelaſſen worden war, 
fan man ihm die Knöpfe ſeiner Uniform ab, die Colonnen 
ermirten ſich, der „Schurken⸗Marſch“ wurde getrommelt und 
alkins wurde hierauf unter guter Bewachung in das Ge⸗ 
f gniß abgeführt. Der Mittelpunkt dieſes ſtrengen militai⸗ 
riſchen Actes, der Deſerteur Watkins, ſchien jedoch durch die 
erlittene und dictirte Strafe nicht in beſonderem Grade auf⸗ 
geregt zu fein, denn er ſprang und tauzte luſtig bei ſeiner 
Wegführung, und ſchien ſich ſogar über ſeine Ausweiſung 
aus dem Militair ſehr zu freuen. Seine ehemaligen Game: 
raden waren über dieſen rohen Cynismus empört und fie 
ätten ihrer Entrüſtung gegen Watkine auch bald thatſächlichen 
lusdruck gegeben, wenn nicht ihre Offiziere dagegen einge— 
ritten wären. . zit, . 
Frankreich. Vor einigen Tagen gaben die in Paris 
autweſenden däniſchen Schriftſteller (es find deren vier: Bille, 
edacieur des „Dagbladet“, Hanſen, der „Preß⸗ Agent Ade 
er, Mitglied des däniſchen Reichsrathes, und Schmidt) den 
ranzöſiſchen Journaliſten, welche der däniſchen Frage wäh⸗ 
rend, vor und nach dem Kriege ihre Feder gewidmet, ein gro⸗ 
es Banket. Dieſe Journaliſten waren an der Zahl zehn: 
nämlich: Grandguillot, Director des „Pays“ und des „Cou⸗ 
ſlitutionnel““ Grenier, Redacteur en chef des „Pays“, Lo⸗ 
mon, Redacteur deſſelben. Bonne u und Labbe (beide von 
der „Opinion Nationale“), Plee (vom Siecle), Cohen und 
Escudier (von der „France“), Bellet (von der „Patrie“) und 
Gregoire, ſonſt Advocat. aber von den Dänen zu den Jour- 
naliſten gezählt, weil er einft einen Brif iu der „France“ ver⸗ 
entlichte, worin er aufforderte, zu Gunſten Dänemarls eine 
Manifeſtation zu machen. Die vier Dänen hatten ein präch⸗ 
tiges Diner für dieſe 14 Perſonen, die der Wirth ledoch wer 
gen der großen Wohlbeleibtyeit des Herrn. Lomon vem Pays 
zu 15 rechnete, herrichten laſſen. Das Couvert koſtete 20 
Francs und 100 Francs koſtete der Champagner, der bei dem 
Deſſert auf das Wohl Dänemarks und Frankreichs und auf 
die Revanche getrunken wurde, die, Dank der neuen Lage der 
Dinge, die ſtolzen Dänen wohl bald an den Deutſchen nch- 
men würden. Die Begeiſterung aller Anweſenden war groß. 
Admiral La Ronciere iſt nicht nach Wien gereiſt, ſondern 
nach Paris zurückgelehrt. 
aris, 10. October. Der Unterrichtsminiſter hat ein 
Circular an die Rectoren der verſchiedenen Univerſitätäbezirke 
exlaſſen, worin den jungen Polen, welche in Folge der letzten 
reigniſſe eine Zufluchtsſtätte in Frankreich ſuchen mußten, 
efreiung von allen Cellegiengeldern an den Faculläten 
rankreichs bewilligt wird. = © 
Italien. Marquis Pepoli ſprach ſich bei einem Ban- 
tet dahin aus, daß die Convention ein nationales Programm 
e, welches den letzten Ring der Kette zerbräche, welche 
Frankreich an die Feinde Italiens knüpfe . Gleichzeitig ver⸗ 
wahrte ſich der Marquis mit Indignation gegen die Gerüchte 
don unehrenhaften Conceſſionen. 
ußlaud. Ueber die Auswanderung der Kaukaſier 
hält der „Invalide“ folgende offizielle Mittheilungen: Der 


Srettag, 1 "Ort 


erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
1 * ige Nachmittags 5 Uhr. — 
Veſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


} 
} 


Kenntniß 
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Plan der ruſſiſchen Regierung zur Unterwerfung des ganzen 


Kaukaſus beſtand im Jahre 1809 darin, die zwiſchen dem 
f linken Kuban⸗Ufer und dem ſchwarzen Meere wohnenden Völker⸗ 


ſchaften aus den Gebirgen zu entfernen und dieſelben zur 


leichteren Ueberwachung auf die andere Seite des Kuban 


überzuführen. Es lag nicht im Plane der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, durch dieſen Beſchluß die Bergrölker aus dem Reiche 
zu führen, ſondern ſie in anderer Weiſe durch beſſeres Land 
zu entſchädigen. Leider kam dieſer Beſchluß nicht zur Aus- 
führung und es trat nun eine Auswanderung ein, die Ans 
fangs, z. B. zur Zeit des Krimkrieges, noch gering war, bald 
aber ungeheure Dimenſionen annahm. Die Türkei war das 
Aſyl, welches, in der lockendſten Weiſe von der türkiſchen 
Geiſtlichkeit ausgemalt, den Kindern der Berge, den Glaubens— 
genoſſen winkte. Man wird ſich einen Begriff von der Be⸗ 
deutung dieſer Auswanderung machen können, wenn man ver⸗ 
nimmt, daß in den Jahren 1858, 1859, 1862 und im Som⸗ 
mer 1863 ſich die Zahl der Auswanderer auf 80,000 belief, 
daß überhaupt bis setzt 400,000 Individuen beiderlei Ger 
ſchlechts ihre Heimath verlaſſen haben, und daß unerachtet 
dieſer großen Zahlen die Auswanderung fortdauert. 

— — . nen 


Danzig, den 14. October. ü 


© Das Schiff „Heinrich“, Cpt. Jantzen, welches am 


5. d. M. mit einer Ladung Holz von hier nach Bremen 
ſegelte, iſt heute im lecken Zuſtande und mit Waſſer im Raum 
retournirt, . 

Königsberg. (Ofd.) Nach einem Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brett der hieſigen Univerſität wird die feierliche Einwei— 
bung der Kaut⸗Statue endlich am 18. October ftattfinden. 
Die Gäſte und Mitglieder der Albertina verſammeln ſich zus 
nächſt in der Aula, von wo der Feſtzug ſich nach der Prin⸗ 
zeſſinſtraße zum Weiheplatze begiebt. Leider hören wir, daß 
die beiden Feſtredner Prof. Friedländer und Geh. Rath 
Roſenkranz plöslih erkrankt find. Der Kronprinz t durch 
die Taufe ſeines Sohnes ebenfalls verhindert, an der denk⸗ 
würdigen Feier Theil zu nehmen. ; 

— [Die Petition des Frauenburger Magiftrats.] 
(Verf) Frauenburg liegt nicht in Mecklenburg, ſondern in 
Oſtpreußen, am Strande des Haffes, hat einen Dom, viele 
Einwohner und einen wohllöblichen Magiſtrat, der mit grö⸗ 
berer Gewiſſenhaftigleit für ſeine Pflegebefohlenen ſorgt, wie 
viele andere Staptobrigkeiten. Wer bis jetzt davon 1172 

b nachſte! 8 * D Provinzic and ge⸗ 
richtete Petition: i 

„Die Klagen über ſchlechtes widerſpenſtiges Geſinde und 
Arbeiter, deren Intereſſe mit dem der Herrſchaft ſich ſtets in 
Widerſpruch befindet und nur in ſeltenen Fällen zu Gunſten 
der Herrſchaft wahrgenommen wird, mehren ſich von Jahr zu 
Jahr und es iſt bedauernswerth, wenn man beobachtet, wie 
die Herrſchaft zu jeder Nachgiebigkeit geuöthigt wird, um nicht 
Störungen in der Wirthſchaft oder gar boshafte Beuachthei⸗ 
ligung des Eigenthums zu gewärtigen. Wenn nun auch nicht 
zu verkennen, daß die Herrſchaften gerade durch dieſe Nach⸗ 
giebigkeit an der Verwahrloſung des Geſindes ſelbſt Schuld 
vaben, fo iſt es auch andererſeits wieder ſchwer, ſämmtliche 
Brodherrſchaften eines ganzen Land⸗Complexus zu einer und 
derſelben harten Maßregel zu vermögen, wenn eine ſolche 
ſtreuge Maßregel nicht ſchon an und für ſich durch die Ger 
ſetzgebung den Herrſchaften unbedingt geboten wird. Geſinde 
und Arbeiter baben ſchon den natürlichen Inſtinct des 
Neides als Beſitzloſe gegen die Beſitzenden, und find aus 
dieſem Grunde ſchon eher einverſtanden ihre Intereſſen zu 
complottiren, als fie der falſchen Meinung, daß fie die Unter- 
drückten ſind. . 

Das Tagelohn war noch vor wenigen Jahren 7—8 Ar 
pro Mann, ftieg in den letzten theuern Jahren auf 10% und 
nachdem ſeit 2 Jahren wieder Wohlfeilheit der Lebensmittel 
eingetreten, iſt das Tagelohn dennoch nicht zu dem früheren 
Satz gekommen, ſondern es wird vielmehr Be woraus 
abzunehmen, daß die Arbeiter ſtricte unter ſich zuſammenhal⸗ 
ten und das Einmal Errungene nicht wieder fallen laſſen. Ge⸗ 
gentheils kommt die Herrſchaft unter ſich aber niemals zum 
geinien Saſammenhalten. Wei 

e und auf welche eiſe dem immer mehr 
um ſich greiſenden Verweruß des Geſiudes ul der ae 
Er vorzubeugen, müſſen wir unvorgreiflicher Maßem dem 

rmeſſen und Berathen der hohen Behörden anheimſtellen. 
: Noch müſſen wir befonders hervorheben, daß es zu gro⸗ 
zen Irrthümern und Exemplificationen führt, wenn das Ge⸗ 
finde von der Herrſchaft eine leichte unerhebliche tätliche 
Züchtigung erhärt, dieſes ſoſort zu dem betreffenden Arzt 
läuft, über einen kleinen Blutunterlauf oder Striemen ein 
Atieſt erhält und auf Grund deſſen durch alle Inſtanzen, beim 
Schiedsrichter, Gericht und Staatsanwalt wegen Körperver⸗ 
letzung klagen geht, wodurch nun beiſpielsweiſe des Nebenge⸗ 
indes jedes Dienftverhältniß gelockert wird, indem dieſes 
behauptet, nicht geſclagen werden zu dürfen und der Brod⸗ 
yerr aus Furcht gleicher Gerichtsgänge jede Ungebührlichkeit 
Seitens des Geſindes ſich gefallen laſſen muß. 

bierüber würden wohl die Aerzte zu inſtruiren und die 
Gerichtsbehörden auf fefortige Zurückwelſung ungebüßrlicher 
Klagen, ſofern tein gravirender Fall vorliegt, im Wege des 
Geſetzes zu iuformiren fein. 

Das Strafgeſetzbuch wegen der 
hiernach eine Modification erhalten. 
Frauenburg, 1. Oct. 1864. 

Der Magiſtrat.“ } 

Win man ſich erzählt, iſt der Landtag über dieſe Peti⸗ 
tion zur Tagesordnung übertzegangen und ſteht zu vermuthen, 
daß der wehllöbliche Magiſtrat das Schickſal feiner, Petition 
ſelbſt verſchaldet hat, da er es unterlaſſen, das zur Erſchö⸗ 
pfung der Frage erforderliche Material beizubringen. Unſerer 
unmaßgeblichen Meinung nach hätte er einige blutunterlau⸗ 
fene und beſtriemte dienende Fr auenburger Individuen ein⸗ 


Körperverletzung müßte 


„l.: Jäget'ſche, in Ilbing: Neumans-Hartntauns Bucbhdtz. 


ſenden müſſen, um eine Prüfung zu ermöglichen, ob Länge 
und Breite der qu. Blutunterläufe und Striemen mit der 
Frauenburger Civiliſation und Hautbeſchaffenheit im Ein⸗ 
klänge ſtänden. 


4. Literariſches. 

Eine bei A. W. Kafemann in Danzig herausgekem⸗ 
mene Schrift: „Betrachtungen über das Rechtsverhältniß der 
Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalten zu ihren Verſicherten“ führt aus, 
daß die Police⸗Bedingungen der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften eine einſeitige, die Intereſſen der Verſicherten gefähr⸗ 
dende Ausbildung erfahren haben; daß die Erfüllang dieſer 
Bedingungen Seitens der Verſicherten einen hohen Grad von 
Geſchäftskenntniß und Aufmerkſamkeit erfordern und dadurch 
in Schadensfällen die Gewährung der Entſchädigung mehr 
oder weniger in das Belieben der Verſicherer geſtellt werde; 
daß die Verſlcherungs⸗Geſellſchaften ſich alſo gewiſſermaßen 


zum eigenen Richter machen und dadurch einen ungerechtfer⸗ 


tigten Standpunkt einnehmen, da die Verſicherung ein gegen⸗ 
ſeitiger Vertrag ſei, bei welchem die Gleichberechtigung der 
Contrahenten nicht durch präjuricielle Bedingungen jo offeite 
bar zum Nachtheil der Verſicherten verſchoben werden dürfe. 
Ferner daß die Verſicherungs⸗Geſellſchaften durch ſolche Bes 
einträchtigung der Rechte der Verſicherten Mißtrauen gegen 
fi ausfäen und daß ein folder Zuſtand der gedeihlichen Ent⸗ 
widelung des Feuer-Verſicherungs⸗Weſens auf dem Gebiet 
der Actien⸗Geſellſchaften ſtets hindernd im Wege ſtehen werde. 
Die Schrift ſtellt demnächſt die hauptſächlichſten Beſtimszun⸗ 
gen aus den Police⸗Bedingungen zuſammen, unterzieht ſolche 
einer Kritik und macht Vorſchläge zu deren Reformirung. 
Die Schrift iſt an die volkswirthſchaftlichen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zur nähern Erörterung dieſer Frage 
adreffitt. Bei der hohen Bedeutung der Bexſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften für den Volkswohlſtand wird dieſe Schrift der 
Aufmerkſamleit ſowohl der Verſicherungs⸗Geſellſchaſten als 
auch der bezeichneten Vereine und des Publikums em 
pfohlen. 


Vermiſchtes. 

— [Wie man reich werden kann.] Zu Berlin in 
Amerika ſtarb kürzlich ein ſehr reicher Mann, ein kühner 
Abenteurer, welcher nach einer langen Abweſenheit von ſei⸗ 
nem Vaterlande mit einem glänzenden Vermögen dahin zu⸗ 


. batte daſſelbe als wahrer Yankee in höchſt 
ee Weſſe erworben. Er wor ein armer Teufel und 


diente als Matroſe auf einem amerikanischen Schiſſe, welches 
als Kauffahrer nach Oſtindien ſegelte. In Java begab er 
ich eines Tages ans Land und ſchwärzte ſich mittelſt eines 

opfes mit Schuhwichſe Hände und Geſicht dermaßen, daß 
er vollſtändig einem Neger glich, wobei ihm feine krauſen 
Haare und ſeine etwas aufgeſtülpte Naſe mit zu dieſer Me⸗ 
tamorphofe behilflich waren. In dieſer veränderten Geſtalt 
begab ex ſich zu einem bolländiſchen Pflanzer und verkaufte 
ſich ihm als Sclave um den Preis von 400 Dollars. Am 


nächſten Morgen entfloh er als vollſtändiger Weißer 
und wiederholte daſſelbe Manöver in jedem Hafen, 


wo Fein Fahrzeug vor Anker ging. So änderte er, 
wie ein ER roten, acht bis zehn Mal die 
Farbe und nahm dadurch ein ganz anſehnliches Sümmchen ein. 
Durch dieſen Erfolg kühn geworden, unternahm er dann nach 
einiger Zeit einmal einen Mei lich, der ihm mit einem 
Male eine bedeutende Bereicherung e rip. Im Einverſtänd⸗ 
niß mit den fünfzehn Mann, welche die Bemannung au Bord 
feines Schiffes bildeten, kleidete er dieſelbe in alte Lumpen, 
ſchwärzte ſie vom Kopf bis zu den Füßen mit Wichſe und 
ließ auf einer holländiſchen Inſel, wo man angelegt hatte, 
mit Trompetenſchall anzeigen, daß er am ſelben Abend eine 
ganze Larung von Congo⸗Negerſklaven, lauter prächtige, kräf⸗ 
tige Waare, verkaufen wolle. Es fanden ſich eine Menge 
Käufer ein, die Sklaven wurden unterſucht — noch nie batte 
man ſo muskulöſe, wohlgenährte und gutwillige Neger gefun⸗ 
den; überdies wußte der Verkäufer ihre Arbeitskraft, 
ihren Fleiß und ihre Gutmüthigkeit und Folgſamleit 


nicht genug zu rühmen. Er wurde ſie alle les, 
und zwar zu außergewöhnlich gun Preiſen, die 
ihm ſofert ausbezahlt wurden. ie Käufer führten 
ihre Waare fort, ſehr befriedigt und überzeugt, daß 


e ein gutes Geſchäft gemacht. Allein, während ſie in die⸗ 
fe; glücklichen Gefühle ruhig ſchliefen, liefen ihre Sklaven 
ſämmtlich auf und davon; ein Boot erwartete fie am Ufer 
und das Schiff ging unter Segel, ohne erſt das Erwachen 
ſyrer neuen Herrn abzuwarten. Der Spekulant gab jedem 
der betheiligten Matroſen ein gutes Stück Geld von dem 
Kaufpreis, behielt jedoch den größten Theil für ſich und ar⸗ 
langte ſo ein nettes kleines gen welches er in Bolton 
noch in Spekulationen und Geſchäften mit wirklichem Even» 
holze vergrößerte. Dann lebte er in feiner Heimatb, glücklich 
und geehrt von allen ſeinen itbürgern, und erzählte mit 
vielem Vergnügen die Streiche, wodurch er den Grund zu 
ſeinem Wohlſtande gelegt. . 

— Der Vorſtand des Seidenbau⸗Vereins für Pommern 
verabreicht Lehrern und Grundbefigern, welche Seidenbau bes 
treiben oder eruſtlich betreiben wollen, unentgeltlich Maulbeer⸗ 
pflänzlinge, und haben Beſteller nur Emballage und Portos 
koſten zu zahlen. 

— [Der Hamburger Fröbel Verein.] Dieſer vor 
vier Jahren durch eine kleine Anzahl von Frauen ins Leben 
gerufene Verein hat ſo eben ſeinen zweiten Bericht veröffent⸗ 
licht. Die Aufgabe des Vereins beſteht darin, das Feöbel'ſche 
Syſtem ins practifche Leben einzuführen. Zu dieſem Zwecke 
werden junge Mädchen herangebildet, die ſich der Pflege und 
Beaufſichtigung der Kinder im häuslichen Kreiſe, insbeſondere 
derer vom zweiten bis alien Lebensjahre, im Sinne und 
Geiſte Fröbel's unterziehen können. „Wohl werden von vie⸗ 
len Seiten — ſagt die Berichterſtalterin, Frau Johanna 
Goloſchmidt, z. Z. Präfiventin des Vereins, in der Cinlei⸗ 


tung — Vorſchläge gemacht, um den heranwachſenden Mäd⸗ 
chen ehrenvolle Erwerbsquellen zu eröffnen. So lange aber 
der natürlichſte Weg noch wenig betreten iſt, bietet die ſer 
ſicherlich das lohnendſte Feld zur Arbeit; und eben dieſen 
Weg hat der Fröbel⸗Verein gewählt, indem er die Jugend⸗ 
kraft des aufblühenden Mädchens dahin leitet, wo ſie ſich na⸗ 
turgemäß entwickeln kann.“ Morgens gehen die Schülerinnen 
des Fröbel-Vereins in einen Kindergarten, ſie ſingen und 
bauen dort mit den Kleinen, hören wie die leitende Kinder⸗ 
gärtnerin in anſchaulichen Erzählungen die Lieder erklärt, 
welche der muntere Kreis dann ſingt; ſie machen auch wohl 
hübſche Flecht⸗ und Thonarbeiten, ſpielen mannigfache Bewe⸗ 
gungsſpiele mit den Kindern und mehr dergleichen. Nachmit⸗ 
tags finden die jungen Mädchen ſich wieder zuſammen, um 
Unterricht in deutſcher Sprache, Weltgeſchichte, Naturgeſchichte 
und noch anderen Realien zu nehmen. Ferner werden auch 
die Handarbeiten der Schülerinnen 
Durch den Beſuch des Kinderhoſpitals lernen ſie die Scheu 
vor den Wunden der Kinder überwinden und in der „Krippe“ 
die Behandlung kleiner Kinder kennen. Der Verein hat feit 
dem Beginn feiner Wirkſamkeit, vom Winterſemeſter 1860 
bis Sommerſemeſter 1864 inclufive 83 Schülerinnen aufge⸗ 
nommen. Die Mütter, welche die Schülerinnen kennen, 
wandten ſich wieder an den Verein und machten es dadurch 


möglich, auch ältere Schülerinnen vorzuſchlagen. Auf dieſe 
weiſe hat der Verein ſeit der kurzen Zeit feines Beſteh ens 


wohl in hundert verſchiedenen Fällen den jungen Mädchen zu 
einer angenehmen Stellung verholfen. Auch nach Frankreich, 
wie England, ſind bereits mehrere gegangen, die ihren Platz 
vortrefflich ausfüllen. 


Börſen⸗Depeſche. 

* Leith, 12. October. (Cochrane, 

Fremde Zufuhren der Woche: 1565 Qrs. Weizen, 1137 Qrs. 

Gerſte, 44 Qrs. Erbſen, 2895 Säcke Mehl. Schottiſcher 

Weizen unverändert, fremder vernachläſſigt, eher billiger an⸗ 

geboten. Schottiſche Gerſte 9 Verkauf, fremde flau, 
Oderbruch 278 3d % 448. Andere Artikel unverändert. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 8. Oetbr. (B.- u. H.⸗Z. Unſer Metallmarkt war zwar 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. Vonberg zu Elbing werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 


zu verbeſſern geſucht. 


— ——— — ͤ« — 


Paterſon u. Co.] 


Stadlberordneken⸗Wable 


l. 
Die Unterze chneten erlauben ſich die Ge⸗ 


mit zahlreichen Offerten verſehen „ doch führten wenige derſelben zu 
Abſchlüſſen, indem die Zurückbaltung von Seiten der Verkäufer und 
Käufer gleich groß iſt und Forderungen und Gebote weit ausein- 
andergehen. In Glasgow erlitten die Preiſe von Roheisen einen 
weſentlichen Rückgang und ſtehen heutige Notirungen ca. 3s niedri⸗ 
ger als vorwöchentliche; Ordres dazu führen jedoch zu keinem Ge— 
ſchäft, wie auch noch immer Mangel an Dampferraum fühlbar iſt. 
Notirungen in Glasgow M. N. Warrants 55s 4d, Gartſherrie 613, 
Langloan 55s 9d % Ton. Hieſige Notirungen unverändert, ſchot— 
tiſch 49 a 50 %, engliſch 45 %, in Ladungen, ſchleſiſche Roheiſen 
knapp und behauptet, Holzkohlen⸗Roheiſen 51 , Coaks Roheiſen 
49 Sn. u Gr. loco. — 

15 S, zu Banzwecken 24 a J % er Er. Stabeiſen gewalzt 
30 , geſchmiedet 4 a IE, ir Er. Zink iſt wenig dispo⸗ 
nibel und bedeutende Umſätze nicht bekaunt. "Die Preiſe find un⸗ 
verändert. W. II. Marke 73 , gewöhnliche Marken 74 . ab 
oberſchleſiſchen Bahnhof Breslau bei Partjen von 500 Cf. Caſſa 
gebandelt. — Für Ziun weiſen auswärtige Berichte eine kleine 
Beſſerung auf, doch ohne Einwirkung auf unſeren Markt, wo wenig 
umging. Notfrungen: Banca. 36 , engliſches Lammzinn 35 K. 
Jer (k., Detoilpreiſe 1% höher. — Von Kupfer find die Angebole 
in überwiegender Auzahl gegen die Nachfrage vorhanden. Von ruſſt⸗ 
ſchem Kupfer ſanden einzelne Poſten zu billigen Preiſen Nehmer 
und find. die billigen Notirungen deſſelben von Einfluß auf andere 
Qualitäten. Notirungen: uff Paſchkow 37 Se, Demidoff 343 
, ſchwediſches 34 4 ie größeren Zufuhren von amerikani⸗ 
ſchem Kupfer geben Eignern ſchlechte Rechnung und beſchweren den 
Markt. — Blei iſt in lebhafter 
witzer 63 %, ſächſiſches 61 % d. (it., Detail 7 n d Gk. 
—,Engliſche Kohlen der niedrigen Kahufrachten wegen billiger zu 
beziehen. Stückkohlen 21-224 %, Nußkohlen 20 a 21 e, Grü⸗ 
benkohlen 20 , Coaks 187 Jer Laſt, weſtphäliſcher Coaks 16 
Ir pe Ek. loco. 


Schiſfs nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 10. 
Oct.: Catharina. Ahrens; — von Amſterdam, 8. Oct.: Chri⸗ 
ſtine, Froſt; — von Hartlepool, 8. Oct.: Prindſeſſe Caro⸗ 
line Amalie, Mathieſſen: — Royaliſt, Potter; — Auſtria, 
Iſaaeſen; — von Midblesbro, 8. Oct.: Beatrice, v. Deurs; 
— von Sunderland. 8. Oet.: Roſa Bertha, Schultz; — 9. 
Oct.: Pomerania, Fink; — J. L. Heidemann, Heyn. 
Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 8. 
Det. : Heinrich, Eckhoff; — in Amſterdam, 10. Oct: Gou⸗ 


| Mehrere Be 


Alte Eiſenbahnſchieuen zum Verwalzen 


Stimmung und gefragt. Tarno⸗ 


eſitzung 


2 


verneur v. Ewyckt, Pieper; — in Bordeaux, 8. Oct.: Pete 
Nolt, Niemann; — in London, 8. Oct.: Anna, Hanſen; 
10. Oct.: Newton Colville, Lee; — in Liverpool, 
Flora, —; — in Shields, 9. Oct.: Uller, Hagland. 


Familien⸗Nachrichten. 4 
Verlobungen: Frl. Antonie Reincke mit Herrn Rudolph 


1 (Elbing). 0 8 1 2 

eburten: Ein Sohn: Herrn A. W. Preuß, n A. F. 
Sohr (Danzig); Herrn Pfarrer Krieger e Ee 
Tochter: Herrn Marine-Moſchinen⸗Bandirector Janſen (Danzig); 
Herrn Adolph Jacoiy (Raſtenburg). a 

Todesfälle: Herr Buchhalter Guſtav Heinrich, Frau Caro- 
line Grimm geb. Wilke (Bromberg); Frl. Miuna Rosenberg, Herr 
Rechnungsrath D. A. Peters (Köuigeberg); Herr Carl Auguſt Kauf⸗ 
mann (Elbing). 


Verantwortlicher Nedactcur B. Nickert in Danzig. 


Abfahrt und Ankunft der Eiſenvaynzuge. 
5 Abfabrt von Danzig: 
Nach Berlin: 1) 6, Abds.; Ankunft in Berlin 5,1 Morgens. 
(Nach Thorn reſp Warſchau kein Anſchluß.) 
2) 6 Morgens; Ankunft in Berlin % Abos! (Beförde⸗ 
rung nach Thorn bis Alexandrowo und bis Elbing.) 
3) 11,5, Mittags; Ankunft in Nerlin 1 U. Vorm. (Befor⸗ 
derung nach Thorn und Anſchluß nach Eydtkub nen.) 
Nach Eydtkuhnen: 1) % Abos; Ankunft in Eydttuhnen 
87 Vorm, in Petersburg 4, Abds. am folgenden Tage) 
2) 8% Morg.; Ankunft in Epdikuhnen 5, Adds, in 
Perersburg 70 Abos folg. Tgs. 
. Ankunft in Danzig: 
Von Berlin: 10% Vorm, 11% Nachts, 5, Nack m. 
Von Eydtkuhnen: „ Vorm., 8, Abds., „7 Nachm. 
Abgang der Poſten: 
Nach Neuf ahr waſſer: Cariolpoſt täglich 12, Mittags. 
„ Abra: Caxiolpoſt täglich 7 U. Morgens. 
Berent: Perſogenpoſt täglich 1 U. Morg., 12 U. Mit 
6,90 Abos 
„ Leuſtadt: Perſonenpoſt tägl 2 U. Morg 
Stutthof: Cariolpoſt tägl. 2, % Morg. * 
Stolp über Carthaus: Perſonenpoſt tägl. 3 U. Morg- u. 
z uU Nachm. 
Cöslin: Schnellpoſt tägl. 117 Vorm, Perſonenpoſt tägl. 
Nachm. y 


ur 


98, 


— 


6 U. Nach 
Gr. Zünder: Botenpoſt tägl. 130 Nachm. 


n, 


— — 


iſitenkarten- Portraits des ver⸗ 


als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits mange ie ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 5, Novem⸗ 
ber e. einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Pros 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Sri 
angemeldeten Forderungen, fo wie nach Befins 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf . 
den 29. November er., 
Vormittags 10 Uhr, l 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
chliemann im Verhandlungszimmer No. 11 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 


der Verhandlung über den Accord verfahren 1 
eine Anmeldung ſchriftlich en g 


werden. 


Wer | d 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
beizufügen. 


nlagen 


Jaeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 8 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizraͤthe Dickmann, 
Schüler, Scheller und der Rechts⸗Anwalt 
v. Forckenbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 30. September 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 751 
Der Commiſſar des Coucurfeg, 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Handelshölzern. 

Aus den theils unmittelbar, theils 3 Meile 
vom flößbaren Waſſer belegenen Schlägen des 
Schutzbezirkes Zaros le, ſollen extra 
ſtarke kieferne Langbölzer verkauft werden, Hier: 
zu habe ich einen Termin auf 

den 2. November a. e,, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Dopatkaſſchen Gakbofe zu Strasburg, 
Weſtpr., angeſetzt, was mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß: 

1) die noch ſtehenden Hölzer von dem Förſler 
Kern in Zarosle 8 Tage vor dem 
Termin vorgezeigt werden, 

2) das Gebot pro Cubitfuß abgegeben wird und 


3) neue Bieter nach 12 Uhr Mittags nicht 
mehr zugelaſſen werden. 7744 
Lonkorsz bei Biſchofswerder, 
den 12. October 1864. 


Der Königl. Oberförſter 


Dahranſtaedt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht su Marienburg, 
den 27. Juli 1864. 

Das dem Particulier Guſtav Eckſtein 
zugehörige Grundstück Königsdolf No. 13, abe 
geſchätzt auf 13,535 % 8 . 4 , zufolge der 
nebn Hypothetenſchein und Bedingungen im 
Bureau einzufshenden Tape, ſoll > 

am 1. März 1865, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden, 152561 
Dre Was TUT, und Cylinder 

zu Del, Gas. und Petroleumlampen ems 

Größen 5 3 


Wilhelm Rapid: & 


Sſiehlt in allen 


meinde Wähler behufs einer Beſprechung über 
die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen und 
über die Frage, ob es zweckmäßig ſei, einen nes 
meinſamen Ausſchuß für die Wahlen aller drei 


Abtheilungen zu bilden? — hierdurch zu einer 


Verſammlung am 


Montag, d. 17. Oetbr., Abds. 7 Uhr, 


im Saale des Schützen bauſes einzuladen. 


C. Block. R. Damme. Demski. Devrient. 


D. F. Döring. R. v. Dühren. Dr 
ein. J. W. v. Kampen. 
de enden 5 
B. Roſenſtein. T 
J. Schmidt. Schöttler. Stahl. 
Wunderlich. 


Bekanntmachung. 


cher. E. 


- t 
j deu e. e. Verfagung von beute 58 a 
nhaber des inzwiſchen ver⸗ 


90 
regiſter eingetragen, va 
. G. Schmidt (J 5 


Liévin. 
Retzlaff. 
Schirma ! 


ſtorbenen Wagenfabrikant C. G. Schmidt), 


erloſchen iſt. 17740 
horn, den 8. October 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


; 1. Abtheilung. 


er Willens iſt, Soldaten vom 
15. d. Mis. ab miethsweiſe 
bei ſich aufzunehmen, gebe ſeine 
Adreſſe ſofort ab im Servis Yu. 
reau, Jopengaſſe No. 37. — Die 
Duatiermiethr beträgt nach Um 


Fanden 1 Tbir. 7 Sgr. „ Pf. 
bis 2 Thaler an re 


17749) 


NN 


*. 7 8 Fs 1 N 7 2 0 
wird die ſeit 
Allen Stellenſuchenden ae 
len beim Buchhändler 2. Metemeyer in 
Berlin erſcheinende, rühmlichſt bekannte „Ba⸗ 
canzen⸗Eiſte“ beſtens empfohlen. Vermittelſt 
dieſes bewährten Nachweiſeblattes iſt ein Je ⸗ 
der im Stande, ſich ſofort und ſicher eine 
peſſende Stelle zu verſchaffen, da daſſelbe aus 
allen Branchen, Wiffenſchaften, Künſten und 
Gewerben, und aus allen Ländern fämmt⸗ 
liche Stellen mit Namens⸗Angabe der Prine 
cipäle, (auch von allen Behörben) aufs genauefte 
mittheilt, und nur die Abonnenten des Blattes 
dieſe Stellen erlangen können. Die Liſte koſtet 
monatlich 1 %, dreimonatlich 2 , prän., 
überall franco expedirt 
Mehrere gut plaeirte Kaufleute 
und Kandwirthe. 

Die Expecition der Zeitung nimmt Be⸗ 

ſtellungen auf vie „Vacanzen⸗Eiſte“ an, 


Berliner Anzeigeblatt. 


Inhalt „Stellen- Anz iger für Fandel, 
+ 


Lehrfach, Laud⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, fo wie für alle übrigen Berußs⸗ 
zweige; — alle von Behörden ausgeſchrie⸗ 
denen Stellen jeder Charge und Ctoll.Ber⸗ 
ſorgung. — Verkäufe von Gütern, Beſitzun⸗ 
gen, Etabliſſements ꝛc., alle Subhaſtationenz 
— alle Verpachtungen von Domainen, Gu⸗ 
tern ze. — alle Lieferungs⸗Submiſſionen und 
grobe Auctionen im In⸗ und Auslande. — 
Arbeitomarkt für Handwerker 
Abonnements nur bei den Poſtämtern 
(sub 101 a) pro Quartal 214 M. Juferate 
pro Zeile 2 % haben den ausgedehnteſten 
Erfolg; auch wird bei Verkaufs⸗Anzeigen die 
Correspondenz mit Reflectanten übernommen. 
Zuſchriften an die Expevition des Berliner 
Anzeigeblatts Breiteſtraße 1 in Berlin. 


Friſche Auſtern 5 
Rathsweinkeller. 


— ——— — 


im Danziger und Marienburger Werder belegen, 
von 2, 3, 4. 5 und 6 culm. Hufen Boden 1. 
Kl., find durch Robert Jacoby in Danzig, 
Breitg 64 preis würdig zu verk ufen. (7737. 
Eine Waſſermühte mit Land bei elbing if 
mit 5000 % Ay zohlung zu verlaufen durch 


5. Scharnitzky in Elbirg. [7434] . 
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Morgen gutes Niederun, land, in der 
Nähe der Stadt, ſi, d auf ein oder mehrere 
Jahre zu verpachten. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. ee 


Mein großer Wintervorrath 


Petroleumlampen von 
Stobwaſſer mit Firma⸗ 


traf ei d empfehle ich da⸗ 
Stempel J Sun 


und Sücpenlampen W Be 15 
Wilh. Saniv. 
Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Heil: vnd Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht- 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Geſſchtse, Brujte, Hels, und Zahnſckmerzen, 
Kopfe, Hands und Kniegicht, Na, en⸗ und Unter 
leibsſchmerzen, Rücken- und Lendeuſchmerz ic; ꝛc. 
5. S Packete zu 8 Sgr. Halbe Pacleie 
zu Are E j 

Gebiauchsar welſungen und Zeugniſſe werden 
gratis abgegeben. 17513] 
Allein ächt bei 


Guſtav Seiltz, Hun degaſſe 21. 
C. Ziemſſen, Lap ggaſſe 55. 


Zeugniſſe. 
Det Ute eignen hatte feit heben Jahren 
die unſäglichſten Sa merzen im linken Schenkel 
zu erdulcen, welche ſich in letzterer Zeit noch 
fiber mehrere Theile des Körpers verbreiteten. 
za ward ich endlich — alles ſel her angewandte 
nicht Abbülfe bringend — durch ein Zeitungs⸗ 
blatt auf die Dr, Laldiſon' Gich watte aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Car nicht aß nend, daß dieſe 
Gichtwatte eine fo übe raſchend schnelle Wirkung 
hervorbringen werde, ließ ich ei “ Paquet, blos 
um ihre Wirkung zu prüfen, kommen, und legte 
vor Schlafengehen daͤſſelbe auf die Stelle, wo 
ich ſchon lange die brennendſten Schmerzen hatte 
erdulden müſſen. Früh beim Aufſtehen war 
mein Schmerz verſchwunden! aber nun zogen 
wieber Schmerlen im rechten Beine, rechten 
Arm, Hand und Finger umher. Maſch legte 
ich die Watte auf die ſchmerzhafteſten Stellen 
und nach mehreren Stunden batten auch dieſe 


dieſer Gicht⸗ 
e 6 Anfall wieder 
\ — Ich empfehle auf des Dringendſte 
dieſe vortreiflihe Gichtwatte all⸗n an rheumatir 
ſchen Schmerzen Leidenden, ſie mögen ihren Sitz 
baben wo fie wollen, indem es noch dazu ein ſo 
wohlfelles, als wohlthätiges Hilfemittel für fie 
we den kaun, wie für mich.“ Ich felbit laſſe 
dieſe Watte nie mehr von mir, damit ich ge 
A bin, wenn je wieder ein Anfall kommen 
ollte. 
Rin dorf, bei Neuſtadt a. d. Saale, 
8. März 1862. 
Chr. Weigand, Lehrer. 


Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten 
Schmerjen im Holſe, ſo daß ich kaum noch 
Flüfſigkeiten zu mit nebmen konnte, ich nahm 
von Dr. Pattiſon's Gicht matte, umhüllte am 
Abend den Hals; am Morgen waren die Schmer⸗ 
zen gänzlich verſchwunden. 
Rapperswyl, den 17. März 1863. 

b. Oehriuger. 


— 


. Bein Lehrers Schulz, 6 
“, find wieder vorräthig in der en * 

graphiſchen Anstalt von . Ballerflädt, 
Langgaſſe 15. = 


Wreuß. Lolkerie⸗Looſe und An: 

theile IV. Klaſſe, 3a 8 , a 4 

7% 4 2 %, % 0 15%, vie bei 9. 7605 

jährigen Kunden fo beliebt, ſind wiederum zu 
haben in Berlin bei Lib. Hartmann, 
(7719 Lanesbergecſtr. 86, 


Engliſche 5 
tplatten 


Asphal 


zur Iſolirung von Mauern, ſowobl 
e 


ee 800 verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
\ melde Iſolirungsatkellen bei jeder Witern ö 
ausführt ar find, indem die Platten nur an 


Lager in allen Mauetſteinſtärken und in 


auf bie Mauerfläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alfo befondere techniſche Kenntniſſe bei rer e 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und ba af 


La 
bis zu 50 Juz 441240 


E. A. Lindenberg. 
m Forſt der Herrſchaft Marien⸗ 
ſee bei Danzig, wird jeden Mitt. 
woch von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Nachmittags Buchennutz' u. Brenn- 
holz gegen gleich baare Zahlung 
verkauft. 17691 


Limburger Kaͤſe in Riſten 


ingt wie der vorräthig bei € 0 g 
1505 L. A. Janke. 


Deutſchen Schweizer⸗Küf 


erhlelt eine große Sendung und 
chen dei Brod⸗n billigt L. A. Jauke. 
ch warne hierdurch einen Jeden, der Mann⸗ 
ſchaft meines Schiffes eee auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da ich für 
feine Zahlung aufkomme. 
Eu I. Hell 
Ungekommenesremde am II. October Ic. 
Engliishes Haus: Se. Exc. Staate miniſter 
a. D. v. Auerswald a. Berlin. Fih. v. Spitzen⸗ 
berg n. Gem. g. Stuttgart. v. Makomaski a. 
Waiſchau. Kaufl. Wolfarth a. Pio zheim, Scholz 
a. Leipzig, Revoig u. Heppner a. Ne 
Hotel de Deritn: Kauft. Freudenbach a. 
Stettin, Rolle a. Cöln a. R., Cohn a. Elber⸗ 
feld, Müller a. Leipzig, Lindenau a Bremen, 
Felbe a. Halberſtadt, Siripke a Braunsber 
Bening a Laſſel, Steen a. Magdeburg, Shrek 
ner a. Berlin, Danzer a, Sangerberg. n 
Dalfer's Hertel: Kgl. Baumſir Diedboff 
a, Stüblau, Schiffscapt. Hammec. a. Danzig. 
Apothefer Behrendt a. Sa bebaum, Landwirth 
Saß a. Aybieni. Kaufl. Frant a. Stolp, 
Kichter a. Berlin, Röhrig a. Barchen. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Windiſch a. Jalenſe. 
Hotel zum Kronprinzent Lieu. zur See 
Beds, Wagner u. Heusner a. Stralſund. Hits 
terqutsbdeſ. Malzahn a. Liebenau, Heyer a. 
Dirſcau. Outsbeſ. Lietz a. Marienburg. Ges 
ſchä teführer Weiß a. Craudenz Kaufl. Joachim ⸗ 
lohn a. Samter, Friedberg a. Berlin, Roſen⸗ 
berg a. Cothen, Krofite a, Stettin. ö 
Schmelzers Hotel zu den drei wrohrem 
Rittergutsbeſ. Plehn a. Summin. Lieut. Heim⸗ 
brod, Arnold u. Pr.⸗Lieut. Stein a. Danzig. 
8 Otto a. Steegen. Kfm. Mahler a. 
erlin. 
Deutſches Haus: Partikulier v. Studnitz | 
a. Berlin. Lieut. Vobertag a. Danzig. . 
Groth a. Graudenz. Fi 


Drad und Verlag den . W. Tae nnn 
in Denzig. K 4 


% 


t ſol⸗ 


* 


